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3 land durch ſolche Zwangsverſuche zur Nachgiebigkeit bewegen zu 


Ernteausfall werde uns zwingen, mindeſtens zeitweilig ohne 
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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


No. 174. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

Eye ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 
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Für die Monate Auguſt und September 
koſtet die „Thorner Freſſe“ mit dem 
„Slluſtrirten Honntagsblatt“ Mk. 1,34. Beſtellungen 
nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenſtraße 1. 
, Deutſch-ruſſiſcher Bollkrieg. 
Es ſteht nunmehr feſt, daß Rußland am 1. Auguſt den neu 
eingeführten Maximaltarif gegenüber Deutſchland zur Anwendung 
bringt. Wie aus Petersburg telegraphirt wird, veröffentlicht die 
Dienſtags⸗Ausgabe der Geſetzſammlung ein Geſetz, wonach der 
Maximaltarif vom 20. Juli a. St. (1. Auguſt) ab in Kraft 
tritt. Dem Finanzminiſter wird anheimgeſtellt, auf welche Pro- 
venienzen derſelbe auszudehnen ſei. Der Handelsminiſter von 
Berlepſch hat den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft in 
einem Telegramme, das auch durch Aushang an der Börſe 
bekannt gemacht wurde, von dieſer Maßregel der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Mittheilung gemacht. Die gleiche amtliche Benachrichti⸗ 
gung iſt auch an alle Handelskammern ergangen, in deren Bezirk 
man am Verkehr mit Rußland betheiligt if. Die „Köln. Ztg.“ 
hört noch, daß das ruffiſche Kabinet Mitte dieſes Monats an 
die deutſche Regierung das Anfinnen geſtellt hat, Rußland pro⸗ 
viſoriſch gegen Gewährung der an Frankreich gegebenen Zoll⸗ 
ermäßigungen den deutſchen Vertragstarif zu bewilligen, daß 
aber die deutſche Regierung dieſes Anerbieten abgelehnt hat. In 
ruſſiſchen Regierungskreiſen glaube man aber keineswegs, daß 
nunmehr die Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit Deutſchland 
abgebrochen werden, ſondern man rechne nach wie vor darauf, 
daß die in Ausſicht genommenen kommiſſariſchen Berathungen 
gegenſeitiger Sachverſtändiger in Berlin, und zwar im Frühjahr 
ſtattfinden werden. 
Die ruſſiſche Regierung irrt ſich, wenn ſie meint, Deutſch⸗ 


können. Man glaubt in Rußland, der diesjährige deutſche 
Gegenleiſtung die Getreidezölle auch Rußland gegenüber herab⸗ 
zuſetzen. Das iſt, wie der neueſte Bericht Über den deutſchen 
Saatenſtand ergiebt, ein Irrthum. Nicht die Futtermittel, 
ſondern der Roggen kommt im deutſch⸗ruffiſchen Verkehr haupt⸗ 
ſächlich in Betracht. Der Stand des Winterroggens aber hat 
ſich ſeit dem Mal fortdauernd gebeſſert und verſpricht eine Ernte, 
welche zwiſchen einer mittleren und einer guten in der Mitte 
ſtehen würde, auch der Winterweizen ſteht etwas über mittel. 
Uebrigens hat Deutſchland während des ruſſiſchen Getreide⸗ 
Ausfuhrverbots gelernt, andere Bezugsquellen zur Befriedigung 
feines Brotbedarfs aufzuſuchen. Im Jahre 1892 hat ſich die 
zuſſiſche Getreideeinfuhr nach Deutſchland um faſt 60 Millionen 
Rubel dem Werthe nach vermindert, und dieſe Bewegung zu 
Ungunſten Rußlands hat ſich auch im erſten Viertel des laufen⸗ 
den Jahres fortgeſetzt: es wurden an Weizen 4738 Tonnen 
(1892: 121854 Tonnen), an Roggen 6036 Tonnen (1892: 
38 122 Tonnen), an Gerſte 38 150 Tonnen (1892: 16 592 
Tonnen) aus Rußland importirt, wobei allerdings die allge⸗ 
meine Verminderung deutſchen Getreideimports im obigen Zeit⸗ 
raum — im ganzen um 73,7 Millionen Mark gegen 1892 — 


in er. 
RR ons: dorff. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(4. Fortfegung) _ 2 | 
„Sie wiſſen alſo keinen Ausweg, um meine Sorgen zu | 
lindern?“ 
„Nein, ich vermag nichts zu thun.“ : 
„So werde ich an den Herrn Edwin ſchreiben. Er hat mir 
ein Kind aus dem Waſſer gerettet, vielleicht gelingt es ihm, das 
andere vor ſchmählicher Verleumdung zu bewahren. Lieb hat 
er meinen Sohn; beide ſtanden einander beim Abſchied mit 
licken gegenüber, in welchen ein tiefer Schmerz zu leſen war.“ 
„Frau Ramberg, Alles muß einmal ein Ende nehmen, ſo 
auch dieſe Sache. Schreiben Sie nicht, ich werde einige Zeilen 
für meinen Sohn aufſetzen, bringen Sie die auf das Telegraphen⸗ 
amt. Es iſt das letzte, das ich in dieſer Angelegenheit thue.“ 
Bornemann riß ein Blatt aus feinem Notizbuche und ſchrieb 
an Edwin: „Komme morgen hierher, die Sache betrifft W. R. 
in Amerika.“ 
„Ich danke Herr!“ 
Dann ſchieden ſie von einander. 
Pünktlich traf Edwin Bornemann am nächſten Tage ein, 
den das Dampfroß hat ja alle Entfernungen für uns wunderbar | 
gekürzt. Er ſchien ſehr erregt und ſah auffallend bleich aus. 
sieberholt umarmte er den Vater, preßte deſſen Hände in die 
ſeinigen, als ob er lange Zeit ihn nicht geſehen habe. a 
„Mein geliebter theurer Vater, ich bringe Dir eine Freuden⸗ 
botſchaft, und hoffe dafür in einem andern Falle auf Deine 
Verzeihung. Geſtern Abend hat Herr Landſchaftsrath Barnekow, 
welchen Du ſo hoch ſchätzeſt, mir die Hand ſeiner Tochter Lisbeth 
zugeſagt.“ 
„Das iſt in der That ein Ereigniß, welches mich mit der 
höchſten Freude erfüllt. In eine ſolche Familie zu treten, muß 
edermann als ein Glück betrachten, denn ein guter Name leuchtet 
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ins Gewicht fällt. Jedenfalls geht hieraus hervor, daß 
Deutſchland keineswegs auf die ruſſiſche Getreidezufuhr ange⸗ 
wieſen iſt. 


Sultan geknüpft hatten, zu nichte geworden. 


Die einzige Antwort, die Deutſchland auf dieſe ruſſiſche 


Provokation, mit der man nicht einmal bis zum Abſchluß der 
Verhandlungen gewartet hat, geben kann, iſt zunächſt die Pu⸗ 


blikation des Zollzuſchlags von 50 pCt. gegen Rußland, und 


zwar möglichſt ſofort. Deutſchland kann dann der weiteren Ent⸗ 
wickelung ruhig zuſchauen und abwarten, was Rußland weiter 
thun wird. Rußland hat ſeine ſchärfſten Geſchoſſe gegen uns 
ſchon verbraucht. Prohibltivzölle gegen Deutſchland beſtehen ja 
ſchon längſt, die deutſche Ausfuhr nach Rußland iſt auf ein 
Minimum eingeſchränkt, da verſchlägt es nicht viel, ob die ruſſi⸗ 
ſchen Zölle noch um einiges erhöht werden. Wo aber wird das 
ruſſiſche Getreide bleiben? 

Politiſche Tagesſchau. 

Als vorausſichtlicher Nachfolger des Schatzſekre⸗ 
tärs v. Maltzahn bezeichnet die „Berliner Börſenzeitung“ 
auf Grund von Informationen aus betheiligten Kreiſen den 
Miniſtertaldirektor Aſchenborn. Als Grund dafür, daß nicht 
der Unterſtaatsſekretär v. Schraut für den Poſten eines Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs ernſtlich in Frage kommen könne, giebt das ge⸗ 
nannte Blatt an, daß der Genannte unter dem Miniſterial⸗ 
direktor Aſchenborn amtlich thätig geweſen ſei und nun nicht 
deſſen Vorgeſetzter ſein könne, „da Herr Aſchenborn der ältere 
Beamte ſei und auch den Titel Exzellenz führe, den Herr 
v. Schraut noch nicht beſitze. Würde nun Herr v. Schraut 
Reichsſchatzſekretär, ſo müßte auch der Miniſterialdirektor Aſchen⸗ 
born zurücktreten, was nicht im Wunſche des Reichskanzlers 
liegen kann, da er nicht zugleich des Staatsſekretärs und des 
Miniſterialdirektors Sachkenntniß entbehren möchte.“ 

Seit dem Jahre 1887 hat die italieniſche Aus⸗ 
wanderung alljährlich die Zahl von 200 000 überſchritten. 
In 1891 zählte man 294000, in 1892 noch immer 223 000 
Auswanderer. Indeſſen iſt zwiſchen zeitweiligen und dauernden 
Auswanderern zu unterſcheiden. Im Grunde hat jeder italieniſche 
Aus wanderer die Abficht, ſobald er genug erworben, in die Hei- 
mat zurückzukehren. Dieſe Abſicht wird etwa von der Hälfte 
der italieniſchen Auswanderer wirklich ausgeführt. Im allge⸗ 
meinen gehen dem Lande nur die Auswanderer nach Nord⸗ und 
Südamerika verloren, aber auch dieſe halten ſtreng feſt an ihrer 
Nationalität, an ihrem Zuſammenhang mit dem Vaterland. 

Frankreich hat jetzt die Blockade über Siam ver⸗ 
hängt. In der Mittheilung, welche Frankreich den Mächten 
hierüber gemacht hat, iſt noch von anderen Maßregeln die Rede, 
die eventl. getroffen werden müßten, um Frankreich die Bürg⸗ 
ſchaften zu ſichern, auf welche es ein Recht zu haben vorgiebt. 
Dieſes Recht iſt einfach das des Stärkeren. Frankreich hat feiner 
Zeit Tonkin genommen auf Grund dieſes Rechts, es hat auf 
Grund dieſes Rechts Anam unter ſeinen „Schutz“ geſtellt, ob⸗ 
wohl die Anamiten gar kein Bedürfniß verſpürten von Frank⸗ 
reich geſchützt zu werden und jetzt iſt es dabei, Siam Gebiets⸗ 
theile wegzunehmen, weil dieſe vor hundert und mehr Jahren 
einmal zu Anam gehört haben. Offiziös wird übrigens bereits 
angedeutet, daß Miniſter Develle ſich von ſeiner Erklärung, 
Siams Unabhängigkeit achten zu wollen, nicht gebunden fühlt, 
wenn Siam es auf offenen Krieg ankommen läßt. 


im Dunkeln. Und wofür, mein theurer Sohn, mein braver 
Edwin, verlangſt Du meine Verzeihung?“ 

„Die Sache betrifft Wilhelm Ramberg, und ich möchte, daß 
ſeine Mutter und Klärchen zugegen ſind, wenn ich darüber ſpreche.“ 

„Gut, Deinen Wünſchen ſoll genügt werden.“ 

Der Abend dämmerte bereits, als die vier Perſonen in dem 
Wohnzimmer des Geheimraths zuſammen trafen. 

„Geliebter Vater,“ begann Edwin, „Du erinnerſt Dich wohl, 
daß ich Dir vor drei Jahren bekannte, in der Reſidenz eine be⸗ 
deutende Summe verſpielt zu haben, und ich bat, mir zu helfen. 
Du thateſt es, allein Du ſagteſt und bekräftigteſt Deine Worte 
mit einem heiligen Eide, daß Du nie mehr auch nur einen Heller 
hergeben würdeſt, falls es ſich um eine Spielſchuld handele. Das 
Spiel ſei die verwerflichſte aller Leidenſchaften. Ich hatte ei⸗ 
gentlich kein Neigung für das Spiel und hielt mich für gefeit 


| 
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Nach offiziöſen Meldungen aus Konſtantinopel ſind 
die Hoffnungen, welche der Khedive und ſeine Miniſter an den 
Die türkiſche 
Regierung ſoll nicht einmal zu diplomatiſchen Schritten bezüglich 
der egyptiſchen Frage zu bewegen ſein. 
erſter Linie auf Frankreich zurück, denn es iſt zweifellos, daß der 
junge Khedive bei ſeinen Verſuchen, die engliſche Okkupation 
los zu werden, von franzöſiſchen Einflüſſen geleitet war. Uebri⸗ 


gens hat der Khedive ſeine Abreiſe von Konſtantinopel wiederum 


gegen eine erneute Verlockung. Und dennoch unterlag ich ihr 


vor ſechszehn Monaten in der Geſellſchaft von Lebemännern. 
Das Geld beſorgte ich mir von Wucherern, wodurch die Summe 
ſich beinahe verdoppelte. Ich rechnete und hoffte auf einen 
Zwiſchenfall, der mich retten könne; nichts geſchah, wie hätte es 
auch ſein können! Nur acht Tage trennten mich zuletzt von dem 
Termine, an dem ich zahlen mußte. Du, theurer Vater, durfteſt 
nichts erfahren, das ſtand bei mir feſt, ich vertraute mich Wilhelm 
Ramberg an, fragte, denn mein Geiſt war wie gelähmt, ob er 
irgend einen Ausweg wiſſe? Mir bliebe nichts anders als die 
Piſtole übrig. Nie werde ich den Ausdruck tiefſten Schmerzes 
vergeſſen, der aus dem Antlitz des edlen Menſchen ſprach. Er 
ſchien wie vernichtet zu ſein, konnte anfangs kein Wort äußern. 
Endlich ſagte er: „wenn ich das Geld ſchaffe, ſo müßte ich über⸗ 
zeugt ſein, daß Sie in der Tat für immer gerettet ſind; trauen 
Sie ſich die Feſtigkeit zu, jetzt auf dem rechtem Wege zu beharren!“ 
Ja bei Gott, entgegnete ich, um ſo gewiſſer bin ich deſſen, als 
mich ſeit einigen Monaten die tiefſte Liebe für ein junges, reines 
Mädchen beſeelt, eine Neigung, welche, wie ich hoffe, von ihr 


um einige Tage verſchoben. 

Die braſilianiſche Geſandtſchaft in London hat folgendes 
Telegramm vom Miniſter des Auswärtigen in Rio de Ja: 
neiro erhalten: „Die Zuſammenſtöße in Rio Grande do Sul, 
worüber in den auswärtigen Blättern berichtet wird, beſtehen 
lediglich in der Einbildung der betreffenden Korreſpondenten. 
Es hat kein Truppenzuſammenſtoß ſtattgefunden. Admiral 
Vanderkalk befindet ſich als Gefangener im Fort Santa Cruz zu 
Rio de Janeiro, das vollſtändig ruhig iſt. Der Telegraphendienſt 
iſt für das Publikum offen“. 

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus 
Bangkok iſt man dort der Anſicht, daß noch weitere fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiffe vor Saigon eintreffen würden, um an der 
Zerſtörung der Befeſtigungen an der Mündung des Fluſſes theil⸗ 
zunehmen, bevor ein weiterer Angriff unternommen wird. Es 
wird ein ſtarker Widerſtand vorbereitet. Die fremden Staats⸗ 
angehörigen werden von den engliſchen, holländiſchen und deutſchen 
Kriegsſchiffen geſchützt werden. — Nach einer Reuter-Meldung 
aus Bangkok am 24. ſenkte der franzöſiſche Geſandte Pavié die 
Flagge und theilte der ſiamefiſchen Regierung mit, daß er 
Mittwoch abreiſen werde. Pavis verlangte gleichzeitig Lootſen, 
um die franzöſiſchen Kanonenboote bis zur Mündung des Menam 
zu geleiten. 

Auf Madagaskar rühren ſich wieder die Howas, denen 
unter dem franzöfiſchen Schutze auch nicht ſehr geheuer iſt. Die 
Pariſer Preſſe benutzt dieſe Bewegung auf Madagaskar, um 
Deutſchland wieder etwas am Zeuge zu flicken. Sie behauptet, 
daß den Howas deutſcherſeits Waffen geliefert würden. 
Mißhelligkeiten mit Dahomey begannen, erging ſich bekanntlich 
auch die Pariſer Preſſe in heftigen Ausfällen gegen Deutſchland, 
weil deutſche Kaufleute an König Behanzin Waffen geliefert 
haben ſollen. Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß die Franzoſen 
ee ſelbſt Waffengeſchäfte mit den Dahomeyern gemacht 

atten. 

Einer Meldung der „Times“ aus Singapore zufolge 
brach auf dem unter holländiſcher Flagge gehenden Dampfer 
„Rajah Kongfi Atjeh“ zwiſchen Telok, Semawe und Edi unter 
den atchineſiſchen Paſſagieren eine Meuterei aus. Die Beman⸗ 


nung wurde faſt gänzlich maſſakrirt, ebenſo der Kapitän und 


ein zweiter Offizier, ſowie zwei Engländer. Im ganzen wurden 
getödtet 34, verwundet 15. Beide europäiſche Maſchiniſten blie⸗ 
ben unverletzt an Bord. Die Atchineſen verließen das Schliff, 
welches in holländiſchen Händen verblieb. Die Behörden find nach 
dem Thatorte abgegangen. 


8 Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Juli 1893. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin find, wie 
bereits gemeldet, am Montag Nachmittag um 4 Uhr im beſten 


erwidert wird. „So will ich mit gleicher Offenheit fpredhen, 
antwortete Ramberg. „Ich werde den Verdacht der Unehren⸗ 
haftigkeit auf mich laden, weil ich nicht will, daß Ihr Vater, 


dem ich zum größten Dank verpflichtet bin, daß Ihre Schweſter, 
welche ich über Alles liebe, durch Ihren Selbſtmord in den 


tiefſten Kummer geſtürzt werden“.“ 


Edwin machte eine Pauſe, Klärchen ergriff die Hand von 


Frau Ramberg und drückte ſie an ihre Lippen, dieſe aber zog 


das liebliche Mädchen an ihre Bruſt und küßte ſie innig. I 


„Wilhelm ſagte mir,“ fuhr Edwin fort, „ich muß in die 
Verbannung gehen, hier kann ich nicht bleiben.“ 
Jahr rief ich, ihn an mich preſſend, „in dieſer Zeit hoffe ich 
einen erfolgreichen Schritt in meiner Laufbahn weiter gekommen 
zu ſein, auch vielleicht das Jawort des edlen Mädchens erlangt 
zu haben, deren Bild in jedem Augenblick vor meiner Seele ſteht. 


Dann entdecke ich mich dem Vater, ſage, daß ich Ihr Schuldner 


bin, und was Sie auf ſich genommen haben.“ 


„Laß mich nun berichten, was weiter geſchehen iſt,“ unterbrach 


ihn Bornemann mit vor Rührung bebender Simme. „Ramberg 
kam am Morgen in mein Zimmer und bat um eine Unterredung 
unter vier Augen. „Herr Geheimrath,“ begann er, „ich habe 
ſchlimme Botſchaft zu bringen. Durch meine Schuld iſt eine 


große Summe verloren gegangen, welche ich augenblicklich nicht 8 =. 


zu erſetzen vermag.“ Wieviel iſt es? Ramberg nannte den 
Betrag. Wie können Sie wagen, den Verlnſt einer ſo bedeutenden 
Summe auf ſolch' ſeltſame Weiſe mir anzukündigen? Sie repräſentirt 
ein kleines Vermögen, und iſt genug, ein Geſchäft in Gang zu 
bringen. „Ich leide ſchon darunter, daß Sie mich, wie ich voraus⸗ 
geſehen habe, für einen Undankbaren, für einen Ehrloſen halten. 
Nur auf zwei Dinge möchte ich Ihre Aufmerkſamkeit lenken: ich 
beſitze keinen Heller von der Summe, auch iſt es mir unmöglich, 
Schritte anzugeben, wie das Geld augenblicklich mievererlangt 


werden könnte. Doch hege ich die Hoffnung, daß es nicht für 


immer verloren iſt.“ (Schluß fogt). 


Das Fiasko fällt in 


Als die 


O nur für ein 


“ 
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Wohlſein in Kiel eingetroffen. Der Aufenthalt des Kalſers da⸗ 
ſelbſt ſoll ungefähr zwei Tage währen, während welcher Zeit 
Vorbereitungen für die Reiſe nach England getroffen und Kohlen 
für die Yacht „Hohenzollern“ eingenommen werden. 

— Kaiſer Wilhelm hat, wie aus Wien gemeldet wird, der 
Familie des verftorbenen öſterreichiſch-ungariſchen Kriegsminiſters 
Baron Bauer durch Hauptmann von Hugo von der deutſchen 
Botſchaft ſein Beileid ausdrücken laſſen. 

— Wie aus München gemeldet wird, hat laut amtlicher 
Mittheilung der Prinzregent von Bayern für das 2. Armee⸗ 
korps das Ausfallen der Korpsmanöver und der Kavalleriedivi⸗ 
ſionsmanöver angeordnet, während die kleineren Manöver der 
3. und 4. Divifion in die Gegenden von Regensburg, Straubing, 
Schwandorf und Fürth verlegt werden. Hier wie bei den Ma⸗ 
növern der 5. Diviſion in der Pfalz ſoll die Verpflegung aus⸗ 
ſchließlich aus den Magazinen erfolgen. 

— Der „Reichsanz.“ meldet die Verleihung des Schwarzen 
Adler⸗Ordens an den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums und 
Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg. 2 

— Wie aus Arolſen gemeldet wird, iſt Se. D. der Graf 
Adalbert zu Waldeck und Pyrmont, Chef der jüngeren gräflichen 
Linie des Fürſtlichen Hauſes, am Montag in Schloß Bergheim 
verſchieden. 

— Der frühere ruſſiſche Finanzminiſter von Wiſchnegradsky 
iſt aus Petersburg in Berlin eingetroffen. 

— Zu der Konferenz der Finanzminiſter in Frankfurt a. M. 
läßt ſich die „Frankf. Ztg.“ aus Süddeutſchland telegraphiren, 
daß die geplante umfaſſende Steuerreform auch mit der Tilgung 
der Reichsſchulden rechnet. 

— Der deutſche Reichskommiſſar für die Chicagoer Aus⸗ 
ſtellung Geh. Rath Wermuth hat an die Firma Gebr. Stumm 
in Neukirchen (Chef iſt der bekannte Reichstagsabgeordnete Frhr. 
von Stumm) ein Schreiben gerichtet, in dem ausgeſprochen wird, 
daß das Ausſtellungsobjekt der genannten Firma unter ſämmt⸗ 
lichen Veranſtaltungen in allererſter Reihe ſteht und zu dem 
Erfolge Deutſchlands auf der Ausſtellung in ganz hervorragen— 
dem Maße beigetragen hat. e 

— Eine Ausführungs⸗Anweiſung zu den neuen Steuerge⸗ 
ſetzen wird, wie die „B. P. N.“ vernehmen, in Preußen zunächſt 
nicht ergehen. Vorerſt ſoll nichts weiter veröffentlicht werden, 
als die Zuſammenſtellung der Grundſätze des Kommunal-Abga- 
bengeſetzes, welche den Gemeindebehörden Anhaltepunkte giebt, 
um die nöthigen Beſchlüſſe vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes zu 
faſſen. Dagegen werden ſchon jetzt die Materialien für die Ver⸗ 
anlagung zur Ergänzungsſteuer beſchafft und find in dieſer Hin⸗ 
ſicht die erforderlichen Verfügungen an die Ausführungsbehör⸗ 
den ergangen. 

— Am Dienſtag, 25. M., iſt dem Vernehmen den „Kreuzz.“ 
nach das Schlußportokoll zu den Berathungen über die Abgren⸗ 
zung des Kilimandſcharo⸗Gebietes im Auswärtigen Amte auf⸗ 
geſetzt worden. Somit ſind nun die Verhandlungen in ihrem 
erſten Stadium zu einem befriedigenden Abſchluſſe gelangt; ſie 
haben im Ganzen mehr als 20 Tage in Anſpruch genommen, 
da fie am 1. Juli begannen. 

— Eine in Berlin am 15. Februar d. Js. abgehaltene 
Verſammlung konſervativer und gemäßigt⸗ liberaler Wähler hatte 
einen Aufruf zu Sammlungen erlaſſen, deren Erträge zu Gunſten 
einer wirkſamen Agitation für die Milttärvorlage verwendet 
werden ſollten. Dieſe Agitation beſtand hauptſächlich in der 
Verbreitung von Broſchüren, wie der des Majors Keim und des 
Generallteutenants v. Boguslawski. Im ganzen wurden, wie 
jetzt das Komitee in feiner Abrechnung mittheilt, 1 200 000 
Drucksachen verſandt und mehrere Wahlkreiſe mit Geldſendungen 
bedacht. Eingegangen waren 12 726,25 Mark, die Ausgaben 
betrugen 12 148,38 Mark, ſo daß noch ein kleiner Ueberſchuß 
verbleibt, der für patriotiſche Zwekee aufbewahrt werden ſoll. 

— Dem Abgeordneten v. Cuny, dem Vertreter der Wahl⸗ 
kreiſe Simmern und Kreuznach, iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
auf eine Anfrage bei dem Oberpräfidenten der Rheinprovinz 
folgendes, Koblenz, 23. Juli, datirtes Schreiben zugegangen: 
Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben 
vom 20. d. Mts. ergebenſt, daß eine Verſchiebung des Manöver⸗ 
gebiets des 8. Armeekorps auf die rechte Moſelſeite, insbeſondere 
in die Kreiſe Simmern und Kreuznach bisher, ſoweit mir be— 
kannt geworden, nicht beabfichtigt iſt, und daß ich Grund zu 
der Annahme zu haben glaube, daß auch fernerhin für die Ab⸗ 
haltung der diesjährigen Herbſtübungen die genannten Kreiſe 
nicht werden in Anſpruch genommen werden. Der Oberpräſident 
der Rheinprovinz: Naſſe. 5 

— Der achte allgemeine deutſche Handwerkertag des allge⸗ 
meinen deutſchen Handwerkerbundes wird in dieſem Jahre in 
Halle abgehalten werden. Die Vorſtände der Handwerkervereine, die 
Innungen ſowie die ſelbſtändigen Handwerker Rheinlands wer: 
den vom 30.— 31. Juli in Kleve verſammelt ſein. 


— Der Entwurf einer neuen Agende der evangeliſchen 
Landeskirche iſt ſoeben zur amtlichen Vertheilung gelangt, außer⸗ 
dem aber für den buchhändleriſchen Verkauf freigegeben worden. 
Dieſe neue Agende ſoll bekanntlich einer für das nächſte Jahr in 
Ausſicht genommenen außerordentlichen Verſammlung der Gene⸗ 
ralſynode unterbreitet werden und dort die entgültige Feſtſtellung 
des Wortlautes erhalten. Ihre Grundzüge hat die neue Bear⸗ 
beitung aus der vom König Friedrich Wilhelm II. dargebotenen 
Agende übernommen, die ſich als ein für die normale Geſtaltung des 
evangeliſchen Gottesdienſt grundlegendes Werk bewährt und während 
faſt dreier Menſchenalter in den meiſten Gemeinden eingebürgert hat. 
Indeſſen brachten die vorhandenen Lücken es mit ſich, daß in den 
alten Provinzen verſchiedene Formulare der Agende in Gebrauch 
genommen wurden und dadurch der evangeliſche Gottesdienſt 
verſchieden gehandhabt wurde. Die einheitliche Geſtaltung des 


Gottesdienſtes in den alten preußiſchen Provinzen wieder herbei⸗ 


zuführen, iſt daher der allgemein erwünſchte Zielpunkt dieſes 
ſchwierigen und wichtigen Werkes. Um nur auf einen Punkt 
hinzuweiſen, ſo muß das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ohne 
andere Einleitungsformel als die: „Laſſet uns unſeren chriſt⸗ 
lichen Glauben bekennen“ verleſen werden. Damit wird endlich 
einmal der Willkür des kirchlichen Liberalismus, der gerade dieſe 
Einleitungsformel in feinem Sinne umzuwandeln zu dürfen 
glaubte, ein Ende gemacht werden. 

— Die Nationalliberalen aus Baden, Heſſen, der Pfalz, 
Frankfurt a. M. und dem Elſaß veranſtalten ein großes Partei⸗ 
feſt am 3. September in Neuſtadt in der Pfalz. 

— Die Nachwahl zum Reichstage für Hamburg 1 it auf 
den 17. Auguſt anberaumt. 


Die vereinigten „bürgerlichen 
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Parteien“ haben den Kaufmann und Rheder C. Ferd. Laeisz 
wieder aufgeſtellt; Kandidat der Soztaldemokraten iſt der in 
Pinneberg unterlegene Molkenbuhr, und die Antiſemiten haben 
den Porzellanmaler Raab aufgeſtellt. 

— Mit Ausnahme von 9 Orten liegen die Reſultate der 
Reichstagsnachwahl in Alzey Bingen vor. Reinhard Schmidt 
(freiſinnige Volksp.) 5127, Welcker (deutſch⸗ſoz.) 1110, Graf 
(deutſche Reformpartei) 323, Hinze 6 Stimmen. Schmidt 
ewählt. 

g 2 In Alsfeld - Lauterbach hat die Reichstagsnachwahl am 
Montag kein entſcheidendes Reſultat gegeben. Es ift eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Backhaus (natlib.) und Bindewald (Antiſ.) erfor⸗ 
derlich. Backhaus erhielt 3221, Bindewald 3252, Wilbrand (frſ. 
Vp.) 1411 Stimmen. 

— Bei der Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Rinteln⸗ 
Hofgeismar ſind bisher gezählt für Dr. König⸗Witten (Antiſ.) 
3868, Landrath von Buttlar 2945 Stimmen. 85 Orte fehlen 
noch. Die Wahl des Dr. König dürfte mit einer Mehrheit von 
rund 2000 Stimmen ſicher ſein. 

— Paſtor Roedenbeck in Klein⸗Glienicke, der dem „Agita⸗ 
tions⸗Verbande der Antiſemiten Nord⸗Deutſchlands“ bisher als 
Vorſtandsmitglied angehörte, hat ſeinen Austritt aus dem Vor⸗ 
ſtande des Agitations- Verbandes erklärt und dieſen Schritt 
mit dem unwürdigen Benehmen begründet, welches die ber⸗ 
liner Antiſemiten dem Reichstags = Abgeordneten Liebermann 
von Sonnenberg und dem Hofprediger Stöcker gegenüber zur 
Schau tragen. 

— In der Nacht zum Sonntag iſt in Thal in Thüringen 
im 72. Jahre der Oberfaktor der „Voſſiſchen Ztg.“, Friedrich 
Wilhelm Flatow, am Herzſchlage verſtorben. In der „Voſſ. 
Ztg.“, der er 59 Jahre angehörte, wird dem in den Buchdrucker⸗ 
freifen ganz Deutſchlands gekannten Manne ein ehrender Nach⸗ 
ruf gewidmet. 

— Der deutſch⸗ſoziale Reichstagskandidat Freiherr von Borcke⸗ 
Stargard, der während der Wahl aus dem Bund der Land⸗ 
wirthe ausgeſchloſſen wurde, weil er ſich in Brandenburg⸗Weſt⸗ 
havelland gegen den ebenfalls zum Bunde gehörigen National⸗ 
liberalen Wieſicke hatte auſſtellen laſſen, iſt jetzt wieder in den 
Bund aufgenommen worden. 

— Wegen Hausfriedensbruchs if, wie die „Poſt“ erfährt, 
gegen den antiſemitiſchen Gaſtwirth Bodeck in Folge ſeines Auf⸗ 
tretens in der letzten Verſammlung der chriſtlich-ſozialen Partei, 
in der Hoſpredtger Stöcker über die Wahl in Neuſtettin ſprach, 
Strafantrag geſtellt worden. 


usland. 

Wien, 25. Juli. Katjer Franz Joſef iſt heute früh aus 
Iſchl eingetroffen und hat mittags der Wittwe des Reichskriegs⸗ 
miniſters Frhrn v. Bauer einen Kondolenzbeſuch abgeſtattet. 
Abends gedenkt der Kaiſer nach Iſchl zurückzukehren. 

Wien, 25. Juli. Der Oberſte Santtätsrath konſtatirte, 


daß die Gefahr einer Cholera Einſchleppung insbeſondere be⸗ 


züglich der ſüdlichen Reichsländer ernſter geworden ſei und 
empfiehlt Ueberwachung des Fremdenverkehrs, ſowie prophylak⸗ 
tiſche Maßregeln. 

Hermannſtadt, 24. Juli. Die Rumänen Konferenz nahm 
nach dem Berichte des Vierziger -Ausſchuſſes unter ſtürmiſcher 
Zuſtimmung eine von dem Ausſchuſſe beantragte, die Wünſche 
der Rumänen formulirende Reſolution über 6 Punkte an. 
Die Reſolution billigt das im vorigen Jahre der Kabinets⸗ 
kanzlei vorgelegte Memorandum in allen Theilen, erklärt, die 
kirchenpolitiſchen Reformen ſeien durch kein Staatsintereſſe ge⸗ 
rechtfertigt und ſpricht den Wunſch aus, zur Durchführung des 
Programms mit der nichtungariſchen Bevölkerung Ungarns Hand 
in Hand zu arbeiten. f 

Paris, 24. Jull. In der ſiameſiſchen Geſandtſchaft find 
bisher keinerlei Abreiſevorbereitungen getroffen. 

Paris, 25. Juli. Wie aus Saigon gemeldet wird, iſt der 
Hauptmann Thoreux, welcher im Mai von den Siameſen ge: 
fangen genommen war, wieder aufgefunden und nach Pnompeuh 
zurückgeführt worden. 

Paris, 25. Juli. Der „Figaro“ meldet, da General Miribel 
infolge ſeiner letzten Inſpektlonsreiſe an der Oft: und Südoſt⸗ 
Grenze die Organiſatlon der mobilen Wehrkraft als nothwendig 
erachtet, begebe ſich der Kriegsminiſter, General Loizillon, an⸗ 
fangs Auguſt in die Grenzgebiete, um ſich über die erforderlichen 
Nachtragsausgaben zu informiren. 

London, 24. Juli. Das Unterhaus nahm nach zweitägiger 
Debatte die zweite Leſung des neuen Finanzparagraphen der 
Homerulebill mit 226 gegen 191 Stimmen an. 

Madrid, 24. Juli. Die Kammer hat den auf Alkohol be⸗ 
züglichen Budgetartikel angenommen. Alkohol für induſtrielle 
Zwecke wird danach mit einem Zoll von 37 Franks 50 Cents. 
pro Hektoliter belegt. 

Konſtantinopel, 25. Juli. Der Khedive hat ſeine Ab⸗ 
reife wiederum verſchoben und wird Konſtantinopel am Mitt⸗ 
wo = Abend oder am Donnerſtag verlaſſen. — Miniſami Paſcha, 
einer der älteſten türkiſchen Marſchälle, iſt geſtorben. 


revinziaknaſßrichken 
Cul mer Stadtniederung, 23. Juli. (Verſchiedenes). Die meiſten 
Felder ſtehen voller Hocken und wenn das Erntewetter günſtig bleibt, 
ſo wird man im Laufe der Woche die Roggenernte als für beendet an⸗ 
ſehen können. Recht raſch wird ſich an dieſe die Gerſten⸗ und Weizen⸗ 
ernte ſchließen, denn beide Fruchtarten reifen zuſehends, ja manchem 
Stück Gerſte wird man ſchon in dieſer Woche den Garaus machen. — 
Viele Beſitzer haben ſchon vom zuerſteingebrachten Roggen dreſchen laſſen. 
Die Verſuche ſind verſchieden ausgefallen. So erzielte man hier 5—6, 
dort bis 7 Scheffel von einer zweiſpännigen Fuhre. Allgemein iſt das 
Korn klein geblieben, jedoch hofft man vom Roggen auf beſſerem Boden 
einen höheren Erdruſch. — Trotz der vorigen Dürre haben ſich die Gurken 
ſehr widerſtandsfähig gezeigt. Dieſelben ſtehen durchweg gut und ver⸗ 
ſprechen, da ſie reichlich Früchte anſetzen, ſchöne Erträge. Einige Gurken⸗ 
anbauer fuhren Freitag mit ganzen Ladungen dieſer Früchte nach Brom⸗ 
berg und Thorn, wo ſie dieſelben in größeren Poſten leichter abſetzen 
und höhere Preiſe erzielen. — Im Frühlinge dieſes Jahres faloffen 
Vertreter der Zuckerfabrik Mewe mit vielen Beſitzern in Culm. Dorpoſch, 
Neuſaß, Grenz und Podwitz Verträge ab, um für genannte Fabrik 
uckerrüben anzubauen. Es wurden bis 36 Morgen gezeichnet. Die 
üben ſtehen durchweg ſehr gut und die Anbauer werden ſchöne Erträge 
erzielen, zumal der letzte Regen noch zur rechten Zeit kam. Die Fabrik 
zahlt pro Centner 95 Pfennige ab Ladeſtelle Grenz. 
Briefen, 24. Juli. (Beim heutigen a erzielten bie 
A Stadtkämmerer Kannowski und Schloſſermeiſter Peters je 36 
inge. Beim Stechen errang Herr Kannowski die Königswürde, Herr 
Peters wurde erſter Ritter, Herr Uhrmacher Jordan (mit 34 Ringen) 
zweiter Ritter, Von den fremden Gäſten, die aus Thorn, Strasburg, 
Gollub und Rehden der Einladung unſerer Gilde zum Schützenfeſt ent⸗ 
ſprochen hatten, gab Herr Schneidermeiſter Skowronski⸗Strasburg den 
eiſterſchuß ab. 


Nee ZA AR 


Nakel, 24. Juli. (Freiwerdende Bahnhofsreſtauration). Der In⸗ 
haber der Bahnhofswirthſchaft in Nakel, Herr Lamprecht, eh der 0 
Pr.“ zufolge das Hotel „Deutſcher Hof“ in Elbing in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 141 000 Mark erftanden und ſiedelt dahin über. Die 
n in Nakel wird auf dieſe Weiſe zum 1. Oktober 


. frei. 

Graudenz, 25. Juli. (Zechpreller). Seit etwa acht Tagen hat ein 
früher in Westpreußen anſäſſiger Beſitzer, Johann Majewski, der von 
Thorn hierher gekommen iſt, hier in verſchiedenen Reſtaurationslokalen 
Zechprellereien verübt. Der Aufforderung, zu bezahlen, ſetzte er ſtets 
ein gleichmüthiges „Ich habe kein Geld, aber ich will die Zechſchuld ab⸗ 
arbeiten!“ entgegen. Am Montag iſt der Mann nun verhaftet, 
und, weil ſich deutliche Zeichen religiöfen Wahnſinns bei ihm bemerkbar 
Wangen haben, dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Beobachtung übergeben 
worden. i (Gef. 

Gruppe, 24. Juli. (Selbſtmord). Heute früh verließ der Unteroffizier 
Heingel vom 5. Fuß-Artillerieregiment fein Quartier, ohne den Tag über 
zum Dienſt zu kommen; des Abends wurde er erhängt im Walde ge⸗ 
ad Vermuthlich hat er die That in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
vollführt. ef. 

Schwetz, 24. Juli. (Verſchiedenes). Der Kaufmann Milian G05 
aus London, ein geborener Schwetzer, hat der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
3000 Mk. zum Bau einer Leichenhalle geſchenkt. Den Bau hat der 
hieſige Maurermeiſter Szpydowski übernommen und wird derſelbe dem⸗ 
nächſt ausgeführt. — Die Stadt Schwetz hat für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr 14 970,20 Mk., die Stadt Neuenburg 9952,53 Mk. an Kreis⸗ 
Kommunalabgaben aufzubringen. — Der Gutsbeſitzer Bucholz hat ſein 
Gut Marienhöh bei Schwetz für 195 000 Mk. an Arnold Johſt in 
Marienburg verkauft. Der Verkäufer hat vor wenigen Jahren 162 000 
Mk. für das Grundſtück gezahlt, allerdings auch etwas dafür gethan. 

Pelplin, 24. Juli. (Mit anſcheinend ſchweren Verletzungen) wurde 
geſtern der Kuhhirte Krauſe aus Rauden in das hieſige St. Joſephs⸗ 
krankenhaus eingeliefert. Krauſe ſollte mit noch zwei Männern einen 
Bullen von Rauden nach Morroſchin treiben. Unbegreiflicherweiſe wurde 
der Bulle nicht gefeſſelt; es wurde ihm nur eine Kuh als Geſellſchafterin 
mit auf den Weg gegeben. Als der Bulle an einem Kreuzwege den 
falſchen Weg einſchlug und Krauſe ſich ihm entgegenſtellte, um ihn auf 
den richtigen Weg zu treiben, wurde das Thier böſe, drang mit geſenktem 
Kopf auf Krauſe ein, nahm ihn mehrmals auf die Hörner und ſchleu⸗ 
derte ihn in die Luft. Nur mit vieler Mühe gelang es ſchließlich den 
beiden anderen Treibern, den Bullen von ſeinem Opfer abzubringen. 

Pr. Stargard, 24. Juli. (Alterthumsfund). Auf dem im hieſigen 
Kreiſe gelegenen Gute Suzemin wurden in voriger Woche neun Stein⸗ 
kiſtengräber blosgelegt, welche einen ſehr reichen Inhalt an verſchiedenen 
Urnen nebft Beigaben an Bronce, Glas- und Bernſteingegenſtänden aufr 
wieſen. Die Gräber waren meiſt aus großen rothen Quarzitplatten feſt 
zuſammengefügt und von außen noch durch eine aus Kopfſteinen her⸗ 
geſtellte Packung verſtärkt. Eins derſelben war ganz leer, abgeſehen von 
dem nachträglich eingedrungenen Sand, und ein anderes, beſonders 
geräumiges enthielt nur eine einzige, allerdings in hervorragender Weiſe 
verzierte Urne nebſt einem kleinen Henkeltöpfchen; die übrigen Gräber 
hingegen umſchloſſen je drei bis ſieben Urnen. Bemerkenswerth iſt, daß 
an einer Steinkiſte äußerlich noch eine mit Knochenaſche gefüllte Urne 
ſich befand, was auf nachträgliche Beiſetzung ſchließen läßt. Sämmtliche 
Funde wurden vom Beſitzer, Herrn Landſchaftsdirektor Albrecht in Suzemin, 
dem Brovinzialmufeum in Danzig überwieſen. 

Elbing, 24. Juli. (Haffuferbahn). Nach Frauenburg iſt die Nachricht 
gelangt, daß der Eiſenbahnminiſter zu dem Bau der geplanten Haffufer⸗ 
bahn nur dann die Genehmigung zu ertheilen gedenkt, wenn dieſe nicht 
als Tertiärbahn, ſondern als Sekundarbahn ausgebaut wird. Strategiſche 
Rückſichten ſollen für dieſen Entſchluß maßgebend geweſen ſein. 

Elbing, 23. Juli. (Gründung eines preußiſchen Regattavereins). 
Der hieſige Ruderklub „Vorwärts“ fordert in einem Rundſchreiben an 
die verſchiedenen Rudervereine der öſtlichen Provinzen zur Gründung 
eines „preußiſchen Regatta⸗Verbandes“ auf, um auch den weniger be 
mittelten Vereinen die Möglichkeit der Beſchickung einer Regatta zu bieten, 
zu welcher dann weder ein jo großer Zeitaufwand noch ſo bedeutende 
Koſten wie zum Beſuche der Regattas in Berlin und Stettin nöthig ſein 
würden. Zum Zweck der Konſtituirung des Verbandes ſoll eine Ver⸗ 


ſammlung der Intereſſenten im Monat September oder Oktober ſtatt⸗ 


finden. 

Königsberg, 24. Juli. (Ein Opfer feiner Eitelkeit) wurde kürzlich 
ein Dienſtmädchen in Drengfurt. Um eine Taille zu erhalten wie die 
Töchter ihrer Herrſchaft, ſchnürte das oſtpreußiſche Dienſtmädchen, deren 
Körper zur Wespentaille nun einmal nicht veranlagt war, denſelben in 
ein ſo enges Corſet, daß infolge des Druckes die Leber anſchwoll. Der 
Zuſtand des Mädchens hat ſich trotz der ſorgſamſten Pflege durch ſeine 
Brotherrſchaft ſo verſchlechtert, daß es unter großen Schmerzen in letzter 
Woche geſtorben iſt. 

Gumbinnen, 23. Juli. (Ankauf eines Hengſtes für Japan). Herr 
Ober⸗Landſtallmeiſter Graf Lehndorff kaufte vor einigen Tagen den im 
Geſtüte des Rittergutsbeſitzers Reiſch in Perkallen gezogenen dreijährigen 
Rapphengſt „Elegant“ für den Preis von 6000 Mk. im Auftrage der 
japaniſchen Regierung. Der Hengft tritt feine weite Reife in den erſten 
Tagen des Auguſt an. 

Tilſit, 24. Juli. (Unglücksfall). Am Sonnabend ereignete ſich ein 
ſchweter, in feiner Art ſeltener Unglücksfall auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Die Arbeiterfrau E. war mit dem Aufladen von Porzellangeſchirr ꝛc. 
beſchäftigt geweſen und im Begriff, ſich auf den voll beladenen hohen 
Wagen niederzuſetzen, als ſie plötzlich kopfüber hinunterſtürzte. Bei 
dieſem Fall hat ſich die Frau eine faſt vollſtändige Skalpirung der Kopf⸗ 
haut zugezogen. Faſt zwei Drittel der Schädelhaut war losgeſchält und 
konnte aufgeklappt werden. Die ſchwerverletzte Frau wurde ſofort in die 
Heilanſtalt gebracht, woſelbſt die ſkalpirte Haut durch viele Nähte wieder 
zuſammengefügt wurde. 


Mohrungen, 24. Juli. (Mit 91 Jahren ſich zu erhängen) iſt wohl 


ein ſeltener Vorfall. Der im biefigen Hoſpital untergebrachte Maurer 
Neumann, welcher dieſes hohe Alter erreicht hat, machte am Sonnabend 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 

Lyck, 23. Juli. (Ein furchtbares Gewitter) zog heute Nacht über 
unſere Gegend und richtete vielfach Schaden an. So ſchlug der Blitz 
unter anderem in ein Stallgebäude des Grundbeſitzers D. Symancze 
in Neuendorf ein. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß es den 
Leuten kaum gelang, daß Vieh aus dem Nachbarſtalle, welcher gleichfalls 
niederbrannte, zu entfernen. Drei werthvolle Pferde des S. ſind in den 
Flammen umgekommen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Juli. (Unglücksfall). Der Großbauer 
A. zu Sywen war kürzlich mit ſeinem Sohne auf den Anſtand gegangen. 
Als der Sohn ſich von ſeinem Platze entfernte, um eine günſtigere Stelle 
einzunehmen, wurde er von feinem Vater für ein Reh gehalten. Der- 
ſelbe ſchoß auf das vermeintliche Wild und traf ihn ſo unglücklich, daß 
er nach einer Viertelſtunde eine Leiche war. 

Bromberg, 25. Juli. (Das Rennen) am Sonntag nahm folgenden 
Verlauf: von Ploetz⸗Rennen. Ehrenpreis, der nach dreimaligem 
Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum wird und 300 Mk. Diſtanz 1800 
Metr. Es liefen drei Pferde. 

Lieut. Eltz's (11. Drag.) „Harzblume“ Lieut. v. Treskow (12. Drag) 1 

Steeple⸗Chaſe des 3. Dragonerregiments. Drei Ehrenpreiſe, 
Dift. 2500 Meter. Es liefen 6 Pferde. 


Lieut. v. Falkenhayn's „Precioſa“ „„ Be 
Lieut. v. Gagern's I „Nora de e e., 
Lieut v. Münchow's „Glocke“ Lieut. v. Bülow 3 


Steeple⸗Chaſe des 17. Feld⸗Artillerieregiments. Drei Ehren⸗ 


N va 5 SR var CR 


ern 


Meter. Es liefen drei Pferde unter ihren Beſitzern. f 

Lieut. v. Falkenhayn's (3. Drag.) „Riffpirat“ 2 
Lieut. v. Gagern s I (3. Drag.) „Flava 2 
Lieut. v. Szezytnicki's (12. Drag.) „Normauůh 2 0a 3 
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Hhtete das neue Lokal mit einer Eleganz ein, wie dies bislang in Poſen 
N den Cafes noch nicht üblich geweſen war. Unter anderem ließ 8. 
ſach den großen Renaurationsſaal durch eine Reihe koſtbarer Malereien 
backen. Infolge deſſen datte Z. großen Zuſpruch aus Stadt und 
kovinz und galt fein Etabliſſement als eine Sehenswürdigkeit Poſens. 
erregte daher Aufſehen, als Zuromski im vorigen Sommer ſeine 
Bahlungen einſtellte. Heute hatte ſich Z. vor der Ferien⸗Strafkammer 
en einfachen Bankerotts zu verantworten. Bei Eröffnung des Kon⸗ 
es im vorigen Jahre war eine Unterbilanz von 79000 Mk. vor: 
übnden geweſen, der nur 14 000 Mk. e deckende Es ſind alſo 
ber 60000 Mk. ausgefallen. Die Gläubiger erhalten 7 pCt. Die 
„einrichtung des Cafés in der Bismarckſtraße hatte 30 —40 000 Mk, 
lungen. Der jährliche Geſchäftsumſatz betrug über 100 000 Mt. 
Auromsti hatte nicht wie ein Kaufmann alljährlich die Bilanz gezogen. 
Mer aber unbeſcholten iſt und feine Gläubiger nicht abſichtlich betrügen 


Wollte, jo lautete das Urtheil nur auf einen Monat Gefängniß. 
u N. 2. M) 


CLofalnachrichten. 
Thorn, 26. Juli 1893. 
R „— Ordensverleihung). Dem Generalmajor z. D. von 
Aüllenberg, bisher Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade, iſt der Rothe 
erorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub allerhöchſt verliehen worden. 


Ford (Herr Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗ Direktor 
bo 


Ppe in Trier), der nahezu 13 Jahre Landrath des Kreiſes 
en war und im März 1883 von hier als Regierungsrath nach Trier 


| derſetzt wurde, weilt feit geftern beſuchsweiſe in unferer Stadt. 
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Nia — (Herr Diviſionspfarrer Nikel) hat die ihm angebotene 
Alarrei Marienau in Schleſien angenommen und wird vorausſichtlich 
nfang Oktober d. Js. Thorn verlaſſen, um in feine heimatliche Diöceſe 
Anlldzutehren, — Nur mit großen Bedauern wird man Herrn Pfarrer 
dere, der ſich durch feine kunſtverſtändige Pflege des Geſanges, ins⸗ 
ſcndere des Kirchengeſanges, ein großes Verdienſt erworben hat und 
ſich hier der allgemeinſten Hochachtung erfreut, von Thorn ſcheiden ſehen. 
„ (Perſonalien). Die Referendarii Dr. jur. Salomon und 
Miel Feilchenfeld aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder find 
erichtsaſſeſſoren ernannt worden. 
u (Bei den diesjährigen Manövern) follen des Rad⸗ 
ahrens kundige Militärperſonen in größerem Umfang für das Beob⸗ 
ungs⸗ und Meldeweſen Verwendung finden. 
ie Forſt⸗ Referendare), welche in dieſem Herbſt die 


— (Die } 
forftiche Staatsprüfung abzulegen beabſichtigen, haben nach einer Be⸗ 
ſcrnmachung der königl. Forſt⸗Ober⸗Examinationskommiſſion die vor⸗ 


tsmäßige Meldung bis ſpäteſtens zum 1. September d. J. einzureichen. 
Derfelben if die Nachweiſung über die Dauer der aktiven Militärdienſtzeit 
aminanden beizufügen. . 
12 (Anmeldung zur Gemeinde⸗Wählerliſte). Sämmt⸗ 
be Geiſtliche der Provinz Weſtpreußen haben im nächſten Monat zwei⸗ 
en von der Kanzel die Aufforderung zur Anmeldung derjenigen Ge: 
eindeglieder zu erlaſſen, welche in die frühere Wählerliſte noch nicht 


eingetragen ſind. 0 
. (Poſtkarten mit Antwort). Die „Nordd. Allg. Ztg. 
cbreibt: Infolge des Mangels einheitlicher deutſcher Poſtwerthzeichen iſt 
in Publikum vielfach die Anſicht verbreitet, daß bei Postkarten mit 
walwort die Antwortkarte nur in demjenigen Poſtgebiete Giltigkeit habe, 
wuchem das eingeſtempelte Werthzeichen angehört. Dieſe Annahme iſt 
mutreffend; Antwort⸗Poſtkarten können bei jeder deutſchen Poſtanſtalt 
r Einlieferung gelangen. 
Wiederbenutzung geſchloſſener Begräbniß⸗ 
Ein königl. Erlaß beſtimmt unter Abänderung früherer Be⸗ 
in mungen über die Veräußerung und anderweitige Benutzung ge⸗ 
Alöffener Begräbnißplätze, daß die Genehmigung zur Abkürzung des 
etraums von 40 Jahren, der ſeit der Schließung eines Begräbniß⸗ 
atzes bis zur Statthaftigkeit feiner Veräußerung abgelaufen fein muß, 


* ukunft für die geſchloſſenen kirchlichen wie kommunalen Begräbniß⸗ 


! e in geeigneten Fällen durch den Regierungspräſidenten und, wo 
When e in Betracht kommen, durch den Oberpräſidenten zu 
eilen iſt. 
2 (Die Warſchau⸗Wiener Bahn) führt am 1. Oktober auf 
er Strecke Warſchau⸗Alexandrowo Nachtdienſt ein; es werden zwei neue 
page zwiſchen Warſchau und Alexandrowo eingerichtet (ab Warſchau 
l Uhr abends, in Alexandrowo 5,5 Uhr morgens — von Alexandrowo 


IA Uhr abends, in Warſchau 3,46 Uhr morgens). Zum Anſchluß an 


Ie beiden Are wird ein Zug (ab Alexandrowo 5,51 Uhr früh, in 
n 6,11 Uhr früh) neu eingerichtet und Zug 1233 ſpäter gelegt 
an Alexandrowo 8,21 abends). 
* (Das Merkbrett für Gaſtwirthſchaften), Patent 
5 65 420 und 30 327, von Kühne und Rulf in Druxburg gewährt 
den Gaſtwirthe ein bequemes Mittel, für die einzelnen Gäfte die Zahl 
ri genoſſenen Gläſer Bier, Cigarren und Schnäpſe zu merken. Durch 
Ann, Druckknopf mit Zählwerk und bei einer einfachern und billigen 
üsführung durch eine Hählſcheibe, deren Rand unmittelbar gedreht 
kann mit einer einzigen Bewegung die erforderliche Zahl eingeſtellt 
garden, Die verſchiedenen Felder ſind ſowohl zum Merken beftimmter 
a fte, wie einzelner Tiſche eingerichtet, und wird dieſe Feſtſtellung bei 
edarf noch durch beſondere Kontrolkarten geregelt. 


ach einer Mittheilung des Kultusminiſters an die Oberpräſidenten iſt 
Elabech, und Lazaruskrankenhaus, Paul Gerhard⸗Stift, Magdalenen⸗ 


gut), Bielefeld, Braunſchweig, Breslau, Caſſel, Creſchwitz, Darmſtadt, 
ſhesdden, Frankenſtein, Frankfurt a. M., Hall 


gi eleiſtung durch Diakoniſſinnen bei Cholera abgeſchloſſen worden. 


R eſe Anftalten werden bei mehr lokalem Auftreten einer Seuche in 
hen Bezirk die direkte Entſendung ihrer Schweſtern bewirken. Um bei 
belügerem und ausgedehnterem Auftreten der Cholera möglichſt kräftig 
elfen zu können, iſt beſtimmt worden, daß als Centralvermittelungsſtelle 
as Diakoniſſenhaus zu Kaiſerswerth gelten ſoll. Dorthin ſind die Bitten 
Di iakoniſſen zu richten, und von dort werden die von den einzelnen 
atoniffenhäufern zur Verfügung geſtellten Diakoniſſen nach den Cholera⸗ 
ten, wenn nöthig, auf telegraphiſchem Wege, abgeordnet werden. 
m — (Darf man ſtraflos f N a 
achtig verändern?) — dieſe Frage iſt kürzlich durch oberlandes⸗ 
Kachllches Urtheil in bejahendem Sinne beantwortet worden. Ein 


einen Vornamen eigen⸗ 


daufmann hatte von feinen Eltern den Vornamen „Saat“ erhalten, 


N er aber bei feiner Entlaſſung aus der Schule mit dem Vornamen 
Kaufen vertauſchte. Am 5. Dezember v. Is. beantragte der betreffende 
gufmann bei Gericht die Eintragung feiner Firma und gab dabei 
15 ugen“ als Vornamen an. 
walt ein Strafmandat auf Grund des $ 360 al. 8 des R.⸗Str.⸗G.⸗B., 
ſadurch die Beſtrafung desjenigen feſtgeſetzt wird, der ſich einem zu⸗ 
di digen Beamten gegenüber eines ihm nicht zukommenden Namens be⸗ 
Ant, Auf die eingelegte Berufung erkannte das Schöffengericht auf 
55 Geldſtrafe von 10 Mk, die auch von der Strafkammer beſtätigt 
Slade. Infolge der eingelegten Reviſion gelangte die Sache vor den 
N rafſenat des Oberlandesgerichts. Der Vertheidiger führte u. a. an, 
er Angeklagte ſeinerzeit den Regierungspraͤſidenten um Erlaubniß 
enderung ſeines Vornamens erſucht habe, aber abſchlägig beſchieden 
a die Regierungspräſidenten nur die Aenderung der Familiennamen 
übe migen haben. Der Vorname ſei, wie der Vertheidiger weiter 
ausführte, nicht, wie der Familienname, ererbt und man müſſe deshalb 
dur Aenderung deſſelben jederzeit berechtigt ſein. Das Urtheil lautete 
deun auch in der That auf Freiſprechung. Die Entſcheidung war für 
5 Angeklagten von um ſo größerer Bedeutung, als gegen ihn bereits 
0 nterſuchungsverfahren wegen Meineids ſchwebte, da er in einem 
Agthe Zeuge unter Eid den Namen „Eugen“ als ſeinen Vornamen 
geben hatte. 
ER (Sommertheater). Infolge des ungünſtigen Wetters war 
e Aufführung des Schauspiels „Die Stützen der Geſellſchaft“ von 
Peneit Jbſen nur mäßig beſucht. Oder follte daran Ibſen ſelbſt ſchuld 
a Aber Henrik Ibſen ift nicht bloß ein großer Dichter, er iſt auch 
30 auspoſaunter Theaterſchriftſteller, er hat zahlreiche Anhänger, die 
dlen⸗Vankette veranſtalten, es giebt ſogar eine Ibſen⸗Gemeinde, die in 
zam Stück von ihm eine litterariſche Großthat erblickt. Er fol die 
lagene dem Realismus gewonnen haben, als ein Prophet der unerbitt⸗ 
W en Wahrheit, er ſoll der dramatiſche Zola des Nordens ſein. Das 
erk „Die Stützen der Geſellſchaft“ iſt ein Einſpruch gegen die Heuchelei 


Darauf erhielt er von der Amtsanwalt⸗ 


lei, d 


der Geſellſchaft, gegen die Intereſſenwirtſchaft und kalte Spekulation des 


Einzelnen gegenüber der Mehrheit, dem menſchlichen Gemeinweſen. Mit 


athemloſer Spannung ließ das Publikum, das in der Hauptſache wohl 
nur des berühmten Gaſtes, Herrn Dr. Pohls wegen gekommen war, die 
fürchterliche Breite und Langeweile der Expoſition über ſich ergehen. 
Man erfährt eine endloſe Vorgeſchichte. Und das nennt ſich ein Drama! 
Keine Spur von einer Handlung, kein Konflikt. Es iſt eine zuweilen 
in recht unerträglich breiten Dialog überſetzte Novelle. Die heutigen 
Tages überwiegende philoſophirende Oppoſition ſagt: Wird die Welt 
ohne ideale Brille betrachtet, ſo ſtellt ſich als wahr heraus, daß das 
Leben der meiſten Menſchen eine Lüge, Heucelei, Charakterloſigkeit und 
Vererbung von phyſiſcher und moraliſcher Berkommenheit iſt. Es darf 
alſo nicht dem Dichter geglaubt werden, der das Leben in roſigen Bildern 
malt, ſondern nu jenigen, welcher der Menſchen Thun und Laſſen 
in photographiſcher Treue wiedergiebt. Und die Gegenwart mit ihrem 
durch die naturwiſſenſchaftliche Weltanſchauung auf breiteſter Baſis ver⸗ 
ſchärften Sinn für alles durch Experimente Nachweisbare, glaubt nicht 
mehr recht dem Dichter, der die Seele malt, ſondern dem Poeten, der ſie 
photographirt. Dieſe letztere Darſtellung ergiebt zwar ein genaueres 
poſitives und gewiſſermaßen auch wahres Bild, aber es iſt nicht die 
Wahrheit, die ſich mit dem Guten und Schönen eint. Wer im Theater 
die Kunſt des ſchönen Scheins, der nichts weniger als ein Verbrechen 
an der Wahrheit iſt, ſucht, der wird es andern überlaſſen müſſen, für 
1 155 Propaganda zu machen; aber er kann für den eigenartigen 
ichter, den tiefen Beobachter und Schöpfer von Charakteren, den klaren 
Denker und großartigen Stiliſten gerade noch genug Bewunderung er⸗ 
übrigen, um ſich den Kunſtgenuß nicht ganz verbittern zu laſſen. Ein 
bitterer Kern in rauher Schale bleibt Ibſen doch. Die Inſzenirung und Dar⸗ 
ſtellung war ganz vortrefflich. Herr Dr. Max Pohl zeigte ſich in der 
Rolle des Bernick als ein hochbegabter Charakterſpieler im Salon. Sein 
Konſul war eine ſchauſpieleriſch meiſterhaft herausmodellirte und ſtreng 
durchgeführte Erſcheinung. Dabei ſprach der Gaſt heute ebenſo wie 
geſtern vollkommen ohne Souffleur. Herr Stange ſtattete ſeinen Hilfs⸗ 
prediger Rohrland (nach dem Zettel: Roheland) mit paſtoralem Ernſt 
und Würde aus. Mit der Auffaſſung der Rolle des Hilmar Tönneſen 
(laut Zettel: Tömeſen) ſeitens des Herrn Henske konnten wir uns nicht 
recht befreunden. Eine rühmliche Leiſtung bot Frau v. Glotz als Frl. 
Heſſel. Frau Proska gab ihre ſtillliebende edelmüthige Martha Bernick 
mit überaus glücklichem Gelingen. Außerdem verdienen S 
noch die tüchtigen Leiſtungen des Frl. Weinholz als Dina Dorff und der 
Herren Banſe als Johann Tönneſen (Zettel: Tömeſen), und Kirchhoff 
als Schiffsbauer Auler und Beck als Prokuriſt Krapp. — Heute Abend 
„Die Räuber“. Herr Pohl wird ſich als „Franz Moor“ verabſchieden. 
— Spazierfahrt). Die Mitglieder des Gaſtwirthsvereins für 
Thorn und Umgegend machten heute Nachmittag 3 Uhr mit ihren 
Familien und eingeladenen Gäſten eine Spazierfahrt mit dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm“. Die Fahrt ging zunächſt tromauf nach Schillno, wo 
der Kaffee eingenommen wird. Nachdem geht die Fahrt ſtromab nach 
Gurske, wo ein Ball ſtattfindet. Die auf dem Dampfer befindliche 
Muſikkapelle ſpielt dort zum Tanz auf. b 

— (Gartenfeſte) ſind für morgen Abend angekündigt im Victoria⸗ 
garten, wo Concert der Kapelle des Regiments von der Marwitz, Theater 
und Illumination ftattfindet, und im Elyſtum, woſelbſt ein Elite⸗Concert 
von der Kapelle des Regiments von Borcke gegeben und der Garten 
ebenfalls feſtlich erleuchtet wird. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen OGewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,10 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt 17 Grad R. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Brahe“ mit einer vollen Ladung Cognac, 
Heringen, Petroleum, Leinwand, Dachpappe, Stahlwaaren, Schmalz, Oel 
und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg, 
ein neuer Schraubendampfer „Agitta“ aus Königsberg mit einer Ladung 
Heringen, Dachpappe und leeren Spiritusfäſſern und der Ueberwachungs⸗ 
dampfer „Syrena“ aus Schulitz. 


Mannigfaltiges. 
(Berufsarten der Reichstagsabgeordne⸗ 
ten). Nach dem Reichstagshandbuch von J. Kürſchner ſind im 
Reichstage die Landwirthe und die Juriſten weitaus am ſtärkſten 
vertreten. Gutsbeſitzer und Landwirthe werden 145 gezählt; 
48 davon. find deutſchkonſervativ, 25 gehören dem Centrum 
an, 18 den Nationalliberalen, 15 der Reichspartei und 12 den 
Polen. Die übrigen Landleute vertheilen ſich auf die anderen 
Fraktionen, wobei die Dänen, die Elſäſſer und Sozialdemokraten 
leer ausgehen. Neben den Landwirthen find die „Juriſten“ am 
ſtärkſten vertreten: 110, darunter 36 Centrumsleute, 19 Deutſch⸗ 
konſervative und 17 Nationalliberale. Beſonders aufgeführt ſind 
dann noch 3 Amtsrichter, 1 Aſſeſſor a. D., 1 Geſandter a. D., 
7 Juſtizräthe, 1 Kammergerichtsrath, 2 Kreisdirektoren, 1 Landes⸗ 
direktor, 12 Landgerichtsräthe, 7 Landräthe, 1 Landrichter, 21 
Rechtsanwälte, 1 Referendar, 6 Regierungsräthe, 2 Regierungs⸗ 
präſidenten, 1 Staatsminiſter und 1 Staatsſekretär a. D. uſw. 
(Vom neuen Reichstagsgebäude.) Endlich iſt 
auch das Giebelſtück des Reichstagsgebäudes an der Königsplatz⸗ 
front von ſeinem Gerüſt freigelegt, man erblickt darauf das von 
Prof. Schaper modellirte und vom Bildhauer Lock in Sandſtein 
ausgeführte Woͤppen des deutſchen Reiches mit daran ſich zu 
beiden Seiten anreihenden allegoriſchen Bildern. Aus der Mitte 
der hier 6 Meter hohen, im übrigen aber 18 Meter langen 
Fläche tritt der Koloſſaladler hervor, an deſſen ausgeſpannten 
Flügeln ſich zwei imponirende Geſtalten, die Reichsherolde, an⸗ 
lehnen. Der zur Rechten hält wie zur Abwehr das Schwert 
empor, jener zur Linken hat ſich gewaffnet mit feſtem Schild. 
Trotzig und kühn heben ſich die Recken von den Zweigen der 
Eichenbäume ab, die ſie umgeben. Ueber dem Kopfe des Adlers 
ſchwebt die Krone, von einem Baldachin getragen. Von jedem 
Herold zieht ſich bis in die Ecken des Glebelſtückes ein allego⸗ 
riſches Bild entlang, prächtig wirkende und geiſtvoll erdachte 
Gruppen, links die Wiſſenſchaft und der Ackerbau. Es iſt eine 
junge, weibliche Geſtalt, die vor einem Globus und Meßinftru- 
menten nachdenkend figt, in den Armen ein Bündel Feldfrüchte. 
Auf der rechten Seite ſtellt das Gegenſtück dazu Kunſt und 
Handel dar. Merkur, auf einem Ballen überſeeiſchen Gewebes 
figend, fieht einem Bildhauer mit Wohlgefallen zu, wie er an 
die Büſte Kaiſer Wilhelms I. die letzte Hand anlegt. Auch hier 
athmet alles Leben und Wahrheit, und wirkt bei aller Ueber⸗ 
ſichtlichkeit ſchön und erhaben. In vier Wochen ſollen auch die 
Säulen freiſtehen und wird man dann die drei Eingänge mit 
den drei Fenſtern der Wandelhalle darüber zu ſehen bekommen. 
Unter den Fenſtern wird in einem Frieſe eine auf den Bau des 
ganzen Gebäudes Bezug nehmende Inſchrift angebracht; über 
den Portalen aber befindet ſich eine mittelalterliche Ritterfigur, 
den Drachen der Zwietracht bekämpfend. An der vorderen Wand 
des Veſtibuls zwiſchen je zwei der Endſäulen werden in deutſchen 
Stammbäumen ſämmtliche Wappen der Bundesſtaaten ange 
bracht, der Baum zur Linken wird eine Eiche, der zur Rechten 
eine Tanne ſein, alles iſt in Sandſtein ausgeführt. Unter 
der Eiche iſt der Rheinſtrom, unter dem Nadelbaum die Weichſel 
ſigürlich dargeſtellt. Im nächſten Jahre kommt dann noch über 
dem Giebel auf der Plattform die Begas'ſche Koloſſalſtatue zu 
ſtehen, deren Kupferguß ſich noch auf der Ausſtellung zu Chicago 
befindet. Die Rampe mit Treppenbau, deren Fundamente zur 
Zeit gelegt werden, wird vor nächſtem Jahre wohl nicht zur 
Vollendung gelangen. 


die Miniſter Graf Kalnoky, 


2 EEE EP 


(Eine Spielergeſellſchaft) iſt durch die Polizei in 
Charlottenburg überraſcht worden. Verhaftet wurden ein Kauf⸗ 
mann, ein Schlächtermeiſter und der Aufpaſſer. 


(Ueber die Verhaftung jüdiſcher Mädchen- 
händler) wird dem „Deutſchen Volksblatt“ aus Suczawa 
(Galizien) unter dem 15. d. Mts. geſchrieben: Am Freitag 
wurden hier die berüchtigten Menſchenhändler Maier Leib Thoren⸗ 
ſtein und Nuſſen Lechner, beide aus Suczawa, die eine gewiſſe 
Marie Kazink (bei bem Kuden Katz bedienſtet) nach dem Orient 
zu entführen vorhatten und zu dieſem Zwecke das hübſche 
18 jährige Mädchen bei einer Komplizin, der Jüdin Lea Kraft, 
auf dem Boden verborgen hatten, ausfindig gemacht und ver⸗ 
haftet. Es find dieſelben, die ſchon jahrelang dieſes Gewerbe 
mit Schwung und Raffinement betrieben. Hoffentlich hat man 
für immer dieſen modernen Menſchenhändlern das Handwerk 
elegt. 

; (Ein Blick in das Hofleben des Königs von 
Siam.) Bei dem Intereſſe, welches Siam augenblicklich in 
Anſpruch nimmt, dürften die folgenden Zeilen am Platze ſein. 
Sie find einem Artikel entnommen, welcher ſich in der „Con⸗ 
temporary Review“ von dieſem Monate befindet. Der Aufſatz 
ſtammt aus der Feder eines Journaliſten, welcher vor nicht 
langer Zeit in Siam war und — ſeiner Ausſage nach — ſehr 
oft in perſönliche Berührung mit dem Könige gekommen iſt. 
er der König von Siam iſt eine höchſt angenehme Perſön⸗ 
eit. 
voll in feinem Auftreten. Er iſt ein ſchöner Mann und ein Gent⸗ 
leman. Hier muß jedoch das Lob aufhören. Sein Leben iſt 
eine fortgeſetzte Ausſchweiſung. Vor ſeinem 15. Jahre war er 
ſchon Vater zweier Töchter, ſeine erſte Frau iſt ſeine Halb⸗ 
ſchweſter. Die Anzahl ſeiner Frauen in feinem Palaſt iR un⸗ 
bekannt. Alles, was dieſelben angeht, wird in Siam als „Kang 
Nac“, d. h. das Innere, bezeichnet und darüber zu ſprechen, iſt 
ſtreng verboten. — Die Zahl ſeiner Kinder iſt mehr als 100. 
Das „Innere“ des Palaſtes iſt nicht eine Reihe von Zimmern — 
es iſt eine Stadt. Jede feiner Frauen befigt Juwelen im Ueber⸗ 
maß. Ueber die Lage ſeines Landes weiß der König nichts. 
Selbſt die Zuſtände in feiner Hauptſtadt find ihm unbekannt. 
Sobald es bekannt wird, daß er einen Spaziergang zu machen 
beabſichtigt, werden die Straßen rein gefegt, die Polizei und die 
Soldaten ſuchen dann ihre beſten Kleider vor, legen ihre Waffen 
an, die bei ſolchen Gelegenheiten allein gebraucht werden — 
Bangkok legt ein Feierkleid an und erſcheint faft in der Anſtän⸗ 
digkeit einer europäiſchen Stadt. Iſt der König wieder heim 
von ſeinem Spaziergange, ſo werden die ſchönen Kleider und 
die glänzenden Waffen ſorgſam bei Seite gelegt und alles fällt 
wieder in den alten Zuſtand von Schmutz und Läſſigkeit zurück. 
Wenn der König ſeinen Palaſt auf dem Lande in Baeg⸗pa⸗in 
beſucht, ſo nimmt er alle Frauen und Kinder mit ihren Mägden 
mit — eintauſend Perſonen folgen ihm. Die damit verknüpften 
Unkoſten ſind enorm. Wenn Verwandte des Königs ſterben, 
finden die Leichenverbrennungen unter unbeſchreiblichen Ceremo⸗ 
nien ſtatt. Die Verbrennung der letzten königlichen Leiche koſtete 

80 000 Pfd. Sterling. 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 25. Juli. Die Leiche des Reichskriegsminiſters Frhrn 
von Bauer wurde heute Nachmittag nach dem Nordbahnhof über⸗ 
geführt, um in Lemberg in der Familiengruft beigeſetzt zu 
werden. Auf dem Wege nach dem Nordbahnhofe bildete die ge⸗ 
ſammte Garniſon Wiens Spalier. Die Straßen waren von einer 
dichtgedrängten Menſchenmenge angefüllt. Hinter dem Sarge 
ſchritt der Kaifer an der Spitze der Erzherzoge, dahinter folgten 
von Kallay, Graf Taaffe, Dr. 
Wekerle, die übrigen öſterreichiſchen Minifter, die Vertreter des 
diplomatiſchen Corps und eine große Anzahl von Deputationen. 
Als der Zug die Augartenbrücke erreichte, wurden von dem 
Militär die Ehrenſalven abgegeben. Der Kaiſer, der mittags der 
Wittwe des Entſchlafenen einen Beileidsbeſuch abgeſtattet hatte, 
kehrt abends wieder nach Iſchl zurück. 

Paris, 25. Juli. Nach einer Meldung des „Temps“ iſt 
Admiral Humann heute Morgen mit den Kriegsſchiffen „Triom⸗ 
phante“, „Vipöre“ und „Alouette“ ſowie einigen Torpedo⸗ 
booten von Saigon nach Siam in See gegangen. Die Noti⸗ 
fizlrung der Blockade wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. Wie 
andere Blätter des weiteren melden, wird General Humann, 
welcher morgen Abend in den ſiameſiſchen Gewäſſern eintrifft, 
wahrſcheinlich die Inſel Kohſingtſchang beſetzen. — Der ſiameſi⸗ 
ſche Geſandte in Paris ſoll ſich zur Abreiſe rüſten und ſich 
vorausſichtlich nach London begeben. 

London, 25. Juli. Die Blockade der ſiameſiſchen Küſte ift 
der engliſchen Regierung noch nicht motifizirt. Dufferin und 
der Miniſter Develle werden morgen nochmals konferiren. 

Petersburg, 25. Juli. Laut einer Meldung iſt der Kontre⸗ 
admiral Avelau zum Kommandanten des ruffiſchen Mittelmeer⸗ 
Geſchwaders ernannt. 


_ Berantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromäli in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 
5 1 gun 25. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſ 214-20 213— 
Wechſel auf Warſchau ku zz 213—30212—55 
Preußiſche 3 % Konſolss. m 86—20 86— 
FE HER 3½ „% Konſols 5 100-701 100-70 
Preußiſche 4 % Konſolns 107—40 10750 
olniſche Pfandbriefe 5 / 67— | 66-50 
olniſche Kiquidationspfandbriefe . 6440| 6420 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - - 97—40 97-40 
Diskonto Kommandit Anth eile 177— 175—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-10 163—05 


Weizen gelber: Juli⸗Auguſt is. . 
a eptb⸗Oltober TREIBER rer ln 8870161 50 


lohn ( 31 73— 7 
Roggen: lo ke J146— 145 
rr / er 
rr e 1 1485700 
Oi e é 114920149 
Nübsl: M 1790 4770 
Sl een 47—901 47—70 
Sid!!! ARE 
BOer looks... ah aamsderat — — 
rr echt 35-801 35—80 
Jer Juli⸗Auguſt tete . 1 34—40| 34—40 
er!. ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 5. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß ruhig. hne Zufuhr. 
Bf., nicht kontingentirt 35,75 Mk. Gd. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 57,00 Mk. 


Er iſt gut unterrichtet, gütig, charakterfeſt und würde⸗ 


EN, 3 e 2 
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Viktorin-Theuter, 
Donnerſtag den 27. Juli 180% 
Grosses Gartenfest 


verbunden mit 


Italieniſcher Nacht, 
Illumination des Gartens, 
Grossem Concert, 


Theater. 
Die schöne Galathe®. 


Operette in 1 Akt von Fr. v. Suppe g 


Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. Dr. Wentscher. 
f 3 illige Derkei 
reiwillige Versteigerung, 
Neige De 28. 10 N80 
vormittags 9½ Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


einen großen Poſten Ligarren 

und Vorzellan-Geſchirr 
öffentlich meiſtbiekend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


Münchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtraße Nr. 19. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb 
unſer liebes Söhnchen 


Otto 


im Alter von 11 Monaten, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Thorn den 26. Juli 1893 
F. Dopslaff und Fran. 


e e ee, und Mauerlattenbauhöͤlzer flotte Bursche. 


Operette von Fr. v. Suppe. 
Entrée für Theater und Genc 

g 60 Pf., Kinder 30 PM 
Entréebillets im Vorverkauf 50 he 


Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtr. Nr. 17, 
aus ſtatt. 


zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Eine Taſchenuhr 


iſt hier gefunden worden. 
Eigen⸗ 


Der rechtmäßige 


ll Bi Zu 


thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der S i an — Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 
— e d 18 . Diejenigen Heſinnungsgenoſſen Elvsium 

ſaluß Goll des Amndkitigen en. Der Gemeindevorſteher. Zuhn- Operationen, weite für Gründung eines Anti: y „ 1 

ſchlief nach langen ſchwereit ee ann kkünſtliche Bähne u. Plomben. en de Ai ae e lit den 27. J 

verſehen mit den heiligen Sakra⸗ ”= 5 „ „ . 

menten heute früh 8 Uhr unfer Jahn-Atelier Alex Loewenson, Adreſſen unter P. A. R. 24. Erp. b. ite-Concert ge A 

ee 925 und Bruder, für künſtliche Zähne und Plomben. reitestrasse 21. Ztg. niederzulegen. von 1 15 Jann) Jr 2, 9 

der Zimmergeſelle — 8 8 rcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Franz Ziehms Il. Schmeichler, Brüdeuftr. 40, I „ae „Mehrere Antisemiten Aufang 77, Mr. ente e vi, 
e 
nen, en sun |Culmbacher Bierhalle. ee 

jahre. ies zeigen tiefbetrübt an urn 8 4 e 3 n ion 

helden e d Beten e en Wa. an See Weh. Nene Sendung vorzüglid, | 28 Garn ia art rn 

5 ocker den 7 2 Nr. er 4 7 7 
die trauernden Eltern und Brüder. Nr. 13/26, ein Raſchinen, B erliner ind'l „Maldhäuschen“ . 

5 Die ee Holksanwalts-Burean Gehe Pia ach ( K Heute Donnerſtag: d 
Nachm. 5 Uhr vom Trauerhaufe, Arge i i 5 > A . 
Auberfraße Mr. 41, aug fiat. e le ne ET Sarntn De 1 (belles Taſelbier ö). Auhaltskuchen und Raderküchel 2 

NE land“, mit dem heutigen Tage eröffnet zu haben bei R. Bonin. Der als gut bekannte . nn 19 0 10 
N a a habe und bitte, mich mit Auſträgen, deren n B lat Allerfeinſten Caſtelbay Die ſchi ; jetel 

SR : 2 2 hön dekorirte Gartenhalle bie" 1 

Bekanntmachung. . le Erledigung ich zuſichere, beehren 0 0 t Matjes-Hering, bei ungünſtiger Witterung einen ang N 
Wir machen hierdurch bekannt, daß die Ge⸗ Schriftſtücke aller Art, in deutſcher Neuſt. Markt 2 a x nehmen Aufenthalt. 

: l chriftſt ? „ 9 1893er hochfeinen neuen Falz-Hering und - — fi ji 
( Nr. 20. : 1 Fragt 

ſuche um den Anſchluß an die ftädtifche | polniſcher und ruffiiber Sprache, werden | x — ee | neue Prima - Sonmer - Malte -Kar⸗ Bermtenſraße Nr. 10 ſſt die 1. Gli | 

ne 95 e I 1 5 jederzeit beſtens angefertigt. een eee eee eee, i toffeln empfiehlt billigit 0 terre hn 555 6 15 we N 
er Polizei » Verwaltung, ſondern bei der S tunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 5 p i Barterre-Wohnung und die darüber be 

. der 5 kur Aa Nachm. von 3—6 Uhr. . 155 ameni- 0 DIE, N . Konnenke: Kohnert. 178 A eme Wan, * 19 b 
aſſerwerke zur Ze adtbauam - „ Flaſcheulack in Pfund⸗Stücken un 3 Zimmern, Entree und alle 0 

Abtheilung 11 einzureichen find. Eben⸗ . 8. Streich, N in Stangen von 5 Pf. an, 2e behör vom 1. Oktober d. Is. ab zu pet 

Aden Geſuche abel a aden eden 1955 a er 325 ſpitze . 2 Sia 0 5 8 Ei 1 K N child et K 9 am N 3 miethen. Julius Kusel; h 
ie den Geſuchen beizufügenden Zeichnungen illigſte? tü ) 7 
; Aden. ruſſiſchen Sprache 5 1 b .2 | Id 

8 a den W. Juli 1893. und ruſſiſcher Sprachlehrer. Feinſte Gewürze 8 25 Jahre, alleinſtehend, mit eigenem & ine Wohnung d 

Der Magiſtrat Canehl, Gewürznelken, Pomeranzen⸗Schalen, Möbel P ſucht zum (3 Treppen) 3 Stuben, Küche ul d 

er Magiſtrat. f Ha abe. Zu r auf einem 0 Zubehör, 1 Wohnung (1 Tr.) 2 Stud d 
Bekanntmachung Meine 1 A TOT are Raffinade⸗Zucker kleineren Gute 1 und Küche vom 1. Oktober 1893 zu VEIT N 
2 eine Ti ch ler El in Hüten A Pfd. 33 Pf. pension Nitz, Gerichtsvollzieher, 6 

durch schen de Man en RL in Nußbaum⸗ und ul Neben Drogenhandlung in Mocker. zum Preiſe von ca. Mk. 60. Gefl. Culmerſtraße 20. M 

Juni d. Is. und der Stadtverordneten⸗ 5 9 — — — — & Offerten erb. sub 0. W. 2392 an Ecke 

Verſammlung vom 7. Juni d. Is. ift be.] befindet ſich jetzt Strobandſtraße 16. SSH i E Rudolf Mosse, Danzig, Hundeg. 60 Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗ 9 0 

ſchloſſen worden, die Fluchtlinie in der Karl⸗][. Auſpoliren alter Möbel, ſowie Ver FTI Bro e 2 de fa ahnung, beſtehend aue. $ 

ſtraße in der Weiſe abzuändern, daß die | packungen zu Transporten werden unter Sees immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bad j 

jelbe von 100 e ee Ei 15 TR Preſſen aus 5 7 und zu ſoliden deburts-, Verlobungs- . Burch Ang lag fue Pferdeſtall un N 

ſchen Grundſtücks in gerader Richtung au 8 3 E — m — — — — — — — — — — — — ine ordentliche urſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

age des 1 Saales verläuft F. Heinrich, Tiſchlermeiſter Vormählungs Anzeiren Ki d 5 David mid Len 1 
der hiernach mit Zuſtimmung der Orts. 7 4 n er rau 7 Dimmer, Ente? 0 

FF Zur Abholung vonGüter eee f Wohnung, 55 die Here Hat 

W f ee gs [um und vom Bahnhof empfiehlt fich M kürzester Frist angefertigt. wird von fenleich geſucht mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer N 0 

Auguſt d. Js. 25 Feige SERIAL ET Spediteur W. Boettcher, „ — ———. . Aide ee 1 5 Tr. allem Zubehör vom 1. Dftober zu vorm 

85 r infi 0 Ne 1 65 Inhaber: Paul Meyer C. Dombrowski, IOſter e 1, : Louis Kalischer, Baderitr. m ; 
eee 858 e 5 U Buohdruokerel, g N R neu über: 5 er 

halb ir e di uns any eee 5 Gin Fat neues Billard, wer, Wii] Jene Bea Lee ee, 

bringen. i 2 4 mit ſämmtlichem Zubehör billig zu ver- gr Comtoir vom 1. April 4. i 
Belannt gegeben gemäß $ 7 des Geſehes Senn g Ynficht bei PN — 

Pian n 2. Jul 1855. Straßen und C Preiss Breiteſtr Nr 32 2 — ur ee Gonpernihusftr 26. 55 e ehe | 
ätzen vom 2. Juli 1875. . 9 NM. > ERGER ET RESP 7 TREESEHLET 7 EEE TREE FE = = = P 
Thorn = 22. 9 — 91 3 Goldene Sees von 890 Mark Hansbefiber: Verein. Ein Repositorium 1 ur nme 5 

77. d Wol 8 1 für Kolonialwaaren iſt zu verkaufen, e 4 s ver 1 

8 eee „ 12— 60 „ ohnungsanzeigen. auch find daſelbſt Kolonialwaaren billig je 4 Zimmer, nebſt allem Zubehör a 

Bekanntmachung. pn amen⸗Uhren 15— 30 „ Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, wegen Aufgabe des Geſchäfts zu haben. miethen. Albert Wohlfeil: j 
Die am 1. db. Dip, fällig gemefenen . nafterian Meutrte | Sommange Lhorier Bfbeuifche beit Nenftadt Ar. 23. Cine herrſchaffl. Wohnung hans | | 

Pächte und Miethen für ſtädtiſche Grund⸗ nne 135 wen Be 3 1 Peer ra 550 Wohn 705 Gin noch gut erhaltener 6 | wirdin cht 1 

ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ im Bureau Eliſabelhſtraße Nr ur 8 5 Bromberger Vorſtadt per 1. Oktober gell | 


wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Grundzinſen und Erbpächte ꝛc. find nun⸗ 
mehr bis ſpäteſtens den 1. Auguſt d. Js. 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu 
entrichten. 
Thorn den 20. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


Spiegel, Waſch⸗ und Racht⸗ 
tiſche mit Marmorplatte, ein 
Pianino, zwei Kommoden, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Betten, Leib⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftswäſche, Glas: und Por: 
zellauſachen, Küchengeräthe, 
diverſe ſilberne Löffel, zwei 
Stutzuhren, Bilder, eine 
Doppelflinte u. eine Schützen⸗ 
büchſe nebſt Zubehör, Klaſſi⸗ 
ker, 20 Bände Meyers Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon, Herren⸗ 
und Damenkleider u. a. m. 


FFF. VEINSEFSIEN | 

ife. 3 wurde, iſt vom 15. d. M. reſp. vom 1. 2 im, | 

Freiwillige Verſteigerung. er %%% ̃ [UE 

Freitag den 28. d. Mts. F. Menzel. 6 „ I. „ 900 „ Schulſtraße 21.] in der Expedition dieſer Zeitung. Küche zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr. cle ' 

vorm. 9 Uhr S Re RR 8 7 0 53. A Die von der Druckerei der J. Skalskl._ ( 

werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 5 3. „ 900 „ Baderſtraße 24. „Oſtdeutſchen Zeitung benutzten 1 Wohnung von 3 Fim. nebft Jubel | 

Landgerichts aus einer Nachlaßſache folgende 5 „ Part., 800 „ Brückenſtr. 8. d N | K f u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver 

Gegenſtände verſteigern Mi bel ˖ N „ 3 Et., 780 " anne 75 aden⸗Kaumlchkeuen BR. a Al Nr. 2. . 
verſchiedene öbe als: | " Et. „ Ellſabethſtr. 6. | find per 1. Oktober zu vermiethen. über dem Wollmarkt“. A. Kather: 

Kleider: und Wäſcheſchränke, Unter er nn, Sofſeahe .. Julius Buchmann, Brückenfr 34. Eine Wohnung, Tee 

Tiſche, Stühle, verſchiedene 4 55 e Par 5 600 „ Katharinenstr. 18. „ 2 Zim. | 

| 

( 
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Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4323 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Laden m. 3 Zimm. 1350 „ Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerſtr. 33. 
88., 1. Et., 1200 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerſtr. 33. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 


Regenschirme, 


Stücke, Bürſten, / 


Kämme, Parfüme⸗ 


roße Hamburger 


G Rothe Kreuzlotterie. 
len 50 000, 20.000, 15000 u. 10 000 

k. 1 A 3 Mk. 50 Pf. Halbe Anth. 
à 2 Mk. Außerdem empfehle ich Antheile a 10 
Pf., 11 Stück in ſortirten Nummorn 1 Mark. 


arienburger 


Pferde-Latterie 


Ziehung am 9. September. Loſe à 1 Mark 

10 Pf. empfiehlt und verſend. das Lotterie⸗ 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, F 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 

nden zur Niederkunf 


„ 3. Et., 550 „ Seglerſtraße 22. 
„ 1. „ 550 „ Grabenſtraße 2. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ 
Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
„ Parterre 450 „ Schulſtraße 21. 
% 1. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 
400 „ Mauerſtraße 36. 
Gerechteſtr. 35. 
Mauerſtraße 36. 
Mauerſtraße 36. 
ere 53. 
erberſtr. 13/15. 
Mauerſtraße 36. 
Gerberſtr. 18/15. 
„ Coppernikusſtr. 9. 
300 „ Mellinſtraße 88. 


Breiteſtr. 8. 


e e do 


Kellerreſtaurant 400 „ 

3 Zimm., 1. Et., 370 „ 

Et, 350 , 

„ Parterre 330 „ 

FTF 

„ 3. Et, 310 
Lagerräume, 300 


2 Kinderwagen 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
E. 30 durch die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

Ein neu eingerichteter 


Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten auf einer 
Hauptecke von Klein⸗Mocker, wo ſchon 
die Fleiſcherei mit gutem Erfolg geführt 


’ Zimmer in der Neuſtadt geſucht. 
fferten mit Preisangabe unter A. Z. 14 
Expedition dieſer Zeitung. 

Möbl. Zim. zu verm. Mellinſtraße 58, II. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 36 I, Hoehles Haus. 


1 
1 


ur Bum T. Auguft augen. mobl, 


möbl. Zimmer, mit u. ohne Rab. von 
ſofort zu verm., auf Wunſch Pferdeſtall. 
Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
möbl. Zim. v. gleich zu verm. mit und 
ohne Beköſtig. Mellinſtr. 88 2. Etage. 
in gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 
Zwei mittlere Wohnungen 


Von wen? ſagt die Expedition. Be 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Ar. 4 
III. Etage, zu vermiethen. — 

Sur Brückenstr. 20ũ„ 
iſt die erfte Etage, beftehend aus 6 Zimmer 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober a 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethel® 
Alexander Rittueger: 


Cine Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, per c' 
Oktbr. zu verm. 6. Tews, Altſt. Markt 18 
inc Mittehvohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner“ 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt: u. Gerechleſtt⸗ 


Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei i 
J. Kurowskt 


Kloſterſtraße 1 


| 1 255 „ Jakobſtr. 17. 5 s 
Thorn den 26. Juli 1893. unter ſtrengſter Diskretion e en 13/15. | bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und ZW f 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. Rath u. gute Aufnahme . „ 260 „ Mellinſtraße 66. I Bimmer, Küche und Zubehör ift Heilige: | behör von gleich zu vermiethen. — ' 
a, "SEEN" te —.r. —— bei Hebeamme Dietz, „ Parterre 240 „ Hofſtraße 8. geiſtſtraße 19 zu vermiethen. Verſetzungshalber 
7 Bromberg, Poſenerſtr. 15. 3 230 rabenſtraße 2. | (ig erfieuikeafie 16 ne erwog l dt. 
E Koh ensaure h „ 8 „ " aße 2. Gerſtenprafe⸗ 16 eine Kellerwohnung | ft die erſte Etage, nach dem Neuftä 
0 20 10 hal i ee w e „ 1 " 200 „ Epen 2 zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. | Markt, zu vermiethen bei J. Kurowskl. 
in Elaſchen mit 8, 10 und 20 kg Inhalt * , } 9 NM En „Dine Mittelwohnung an ruhige Gin: IT Trdl. Jim, Rüde und Yubep. mit Perandg 
hält ſtets vorräthig. ; UN Den a 0 dem le „ 5 Z a 7 8 21. E ee zu ve Eoppernituäht. 24, 3 5 nn 5 4 — Haponfit. 3 
J. Kuttner, Dampfbrauerei. E — und ſchwarz geflecktem 7 35 „ Heiligegeiſtſtr. 6. eg er vom 1. Oktober b. z. verm 
r FETT Kopf und Ohren iſt ab- „ 2. „ 90 „ Mauerſtraße 61. 2 9 + Etage a re 
für zwei Schüler WERNE handen gekommen. 3. Et, 80 „ Tuchmacherſtr.11.] Bäcker ſtraße 47 iſt zu vermiethen. ine Parterrewohnung 


Billige Penſton ſofort zu haben 


Bacheſtraße II, 1 Tr. 


„ Part. möbl. 30 7 
„ I. Et. möbl. 20 „ 


Schulſtraße 22. 


erbringer erhält eine Belohnung 
Jakobſtraße 13. 


Brombergerfiraße 33, 1 Treppe. 


Wied 


= D ο ο ο in 
* 
— 


Ein f. möbl. Zim. mit auch ohne Penſion b. 
zu vermiethen. Tuchmacherflr. 4, l. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehböt 


Gerſtenſtraße 6 zu vermiethen. 


—⏑wW. — 
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